Mit hoher Conceſſion 


| Dermnel - und Üntefligem - 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SIEESI. 
Freitag, den 11. Juni 
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Der Dranumerationgpreis diefer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die Zeile aus 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhaͤltniß berechnet. 


Inſerate erſüchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. „IE 90. Eingang an der Mauer abgeben gi wollen ; 


ſpäter eingehende müͤſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Die Neda tion. 


Tages Kronik. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubr: 
Dem evangeliſchen Kantor Williger in Seeb— 
nitz, Regierungsbezirk Liegnitz, das Allgemeine Eh— 
renzeichen zu verleihen. | 
Fingerzeig e \ 
für Auswanderer nach Nordamerika 
aus dem Stande der Kunſtler und Hands 


werker. 


(Fortſetzung und Schluß aus Nro. 44.) 

Arbeit überall in den Vereinigten Staa— 
ten; 10 — 15 Dollars. Maler in allen Formen 
finden Unterſtutzung, beſonders Stuben» und Schil⸗ 
dermaler; Lohn 1 — 2 Dollars täglich. Maſchi— 
nenbauer finden in allen Manufacturſtädten Ar— 
beit und 15 — 20 Dollars Lohn. Maſchinenaufſe— 
ber (Locomotivenführer ꝛc.) werden nicht gehörig 
gewürdigt. Maurer finden ſchnelle und gute Be⸗ 
ſchäftigung, da man jetzt meiſt die Häuſer aus Zie— 
gelſteinen erbaut und kunſtliche Seitenverzierungen 
liebt. In den nördlichen und öſtlichen Staaten hört 
das Bauen mit dem Winter auf; die Maurer wer⸗ 
den bei der Schnelligkeit und Wohlfeilheit des Trans- 
ports wohl thun, ſich während dieſer Zeit in die 
ſuüdlichen Staaten zu begeben. Der Lohn in den 
nördlichen Staaten beträgt bei elfſtundiger Tages- 
arbeit 11 Dollars. Meſſerſchmiede. Da die 
meiſten Meſſerſchmiedearbeiten aus England einge— 
führt werden, koͤnnen nur ganz ausgezeichnete Ar— 
beiter dieſer Art auf Unterkommen rechnen, Satt— 
ler werden vorzugsweiſe in Newyork, Boſton und 
Philadelphia geſucht; ihre Arbeiten gehen meiſt nach 
Süden. Lohn: 9—10 Dollars. Schmiede aller 
Art haben ſich in die weſtlichen Gegenden zu wen- 
den; das Leben iſt daſelbſt billiger; Lohn 10 — 12 
Dollars. Schneider werden in den öſtlichen 
Staaten gut bezahlt. Newyork iſt der Hauptklei⸗ 
ermarkt, wo eine ungeheure Menge von Kleidungs⸗ 
ucken für den Süden gearbeitet wird und einzelne 
Meiſter oft 200 Geſellen beſchäftigen. Ein gewöhn— 


Uhrenfabriken werden. 


licher Schneidergeſelle ſteht ſich 9—12 Dollars die 
Woche; ein tuchtiger Zuſchneider hat jährlich 600 
bis 1000 Dollars. Auch Frauen werden häufig zu. 
Schneiderarbeiten benutzt und konnen ſich wöchent⸗ 
lich 4—6 Dollars verdienen. Schuhmacher fin. 
den nur leidliches Unterkommen, da beſonders in 
den Maſſachuſetts eine große Quantität von Stie— 
feln und Schuhen fabricirt wird. Stuckaturar— 
beiter finden im Sommer in den nördlichen und 
öͤſtlichen, im Winter in den ſudlichen Staaten ge— 
gen einen Lohn von 12 — 15 Dollars andauernde 
Beſchäftigung. Tiſchler erhalten leidlichen Lohn 
in den atlantiſchen Staaten (8 Dollars die Woche), 
weniger im Innern des Landes. Uhr macher. Ihre 
Arbeit beſchränkt ſich bis jetzt nur auf Reparatu— 
ren von Uhren, da in den Vereinigten Staaten noch 
keine Ührenfabriken beſtehen und ſämmtliche Uhren 
aus Europa eingeführt werden. Die Einfuhr von 
Uhren betrug 183739 über 841,500 Dollars. Da 
faſt jeder Amerikaner der Pünktlichkeit in ſeinen Ge— 
ſchäften wegen eine Uhr führt, ſo gibt es Arbeit ge— 
nug. Sehr gewinnreich duͤrfte die Anlegung von 
Wagen⸗Fabrikanten 
find weniger geſucht. Zimmerleute finden überz 
all Sommer und Winter mit einem Wochenlohn 
von 9—10 Dollars Arbeit. Auf den Werften und 
in den Häfen ſteigt der Lohn bis zu 12 Dollars. 
Ueberhaupt werden alle Handwerker, die mit dem 
Schiffbau in Verbindung ſtehen, beſſer bezahlt wie 
anderwärts, da man bei dem Bau von Handels— 
ſchiffen, dem Stolze der Amerikaner, auf ſchöne und 
tuchtige Arbeit ſieht. Was gewöhnliche Handar⸗ 
beiter, Tagelöhner, Dienſtboten ꝛc. anlangt, ſo 
werden ſie bei Fleiß und Ehrlichkeit keines Falles 
Mangel leiden. Feldarbeiter erhalten außer Koſt 
und Wohnung 15—16 Dollars den Monat; Dienſt⸗ 
boten ziemlich das Gleiche. Tagelöhner u. dgl. be⸗ 
kommen den Tag 3— 14 Dollar. Freilich hört hier 
der Verdienſt während der Wintermonate in den 
meiften Fallen auf. Ei 


* 


Reecenſion. 
(Fortſetzung.) \ 

Raͤthſelhaft iſt es mir gerade nicht, daß Hr. Paſtor B. 
von anonymen Gegnern ſpricht, wenn ich ſein Eifern gegen 
die Chriſtkatholiken in L. mir vorſtelle, ich repraͤſentire nur 
eine Perſon, habe mich von keinen Influenzen derſelben, auch 
nur im Geringſten mich bei jenem Referate leiten laſſen, wie 
kommt es denn, daß der Herr Paſtor gerade in dem Refe⸗ 
renten einen Lüͤbener Chriſtkatholiken wittert? Schlaͤat ihn 
ſein ſchuldbewußtes Gewiſſen, daß er ſo gewiß behauptet, von 
einem ſolchen ruͤhre der Angriff auf ihn her, weil er gegen 
dieſelben operirt habe? 

In ſeinen oben angegebenen Worten giebt er ſchon klein 
zu, daß er ein Gegner des Chriſtkatholicismus ſei, wenn auch 
kein fanatiſcher; zeigt es nicht von Fanatismus, wenn der 
Herr Paſtor veraͤchtlich über diejenigen ſich äußert, welche aus 
der evangeliſchen Kirche geſchieden, dem Chriſtkatholieismus 
ſich zugewendet haben, und ſagt, die evangeliſche Kirche hat 
nichts an ihnen verloren? 0 

Wie oft und gern der Herr Paſtor aber den Chriſtka⸗ 
tboliken Hiebe austheilt, troßdem er nicht mit Sicherheit 
wußte, ob der Angriff von dieſen herruͤhte oder nicht, zeigen 
uns wieder ſeine eigenen Worte; x ’ 

„Ich fordere alle und jede Chriſtkatholiken am hiefigen 
„Orte auf, offen zu erklaͤren, wenn ihnen die Ehre des Naͤch⸗ 
„ſten noch heilig iſt“ u. ſ. w. S. 391. 3. B. 6. H. 1. c. 

Hiernach ſchien der Herr Paſtor einige Zweifel daran zu 
e GABEN Chriſtkatholiken die Ehre des Nächſten noch 
hellig ſei? — 

Wenn man nun fragt, wie kommt es denn aber, daß 
Herr Paſtor B. ſo gegen die Chriſtkatholiken eifert, die ihn 
gar nicht angegriffen, ihn nicht beleidigt haben, ſo antworte 
ich wieder und immer wieder, weil Evangeliſche, von denen 
er fuͤr die Folge keine Stolgebuͤhren mehr bezieht, chriſtka⸗ 
tholiſch geworden ſind und wenn alles bereits Angegebene 
noch dies nicht beweiſen koͤnnte, fo müßte es das allein, daß 
er bis zu dem Momente, wo hier in Luͤben noch kein Evan⸗ 
geliſcher chriſtkatholiſch geworden, der chriſtkatholiſchen Bewe— 
gung, wir wollen ihm dies Lob nicht verſagen, freundlich ge⸗ 
finnt geweſen iſt. Aber feit jenem Momente iſt er plotzlich 
wie umgewandelt und folglich aus einem Paulus ein Sau— 
lus geworden. 

Endlich ſchilt es der Herr Paſtor Feigheit anonym ges 
gen ihn aufzutreten. TER 

Dagegen erwiedere ich einfach, daß er in dem Referate, 
wo jenes Intriguant's erwähnt ift, nicht jo bezeichnet war, 
daß ihn wie er behauptet, die Leſer der Behnſchen Schrift 
für einen Heuchler hatten halten koͤnnen; er hat meine Ente 
egnung nur provocirt. 5 
8 Die Schimyſworte des Herrn Paſtors ſind mir nachge⸗ 
gerade gleichgültig geworden, er verfolgt damit dieſelbe Poli⸗ 
kik wie das koͤmiſche Kirchenblatt, das für die Hefe des Volks 
berechnet, denfelben Jatereſſe durch tuchtiges Schimpfen auf 
Bekenner anderer Confeſſionen einzuflögen bemüht it, denn 
viele Leute ſchimpfen nun einmal gern! (Schl. f.) 


Eingeſandt. 

Wenn die Mittel der Kommune zu den zum 
Theil nöthigen, neuen Pflaſterungen nicht ausreis 
chen, ſo wird es dankenswerth anerkannt, wenn das 
Pflaſter ausgebeſſert wird, wie es auch auf den 
Marktplätzen bereits geſchehen iſt. 

In den Haupt- und Nebenſtraßen find Ausbeſ— 
ſerungen des Pflaſters aber auch dringend nöthig, 
beſonders die Straße zur Poſt, es iſt ſehr wünſchens⸗ 
werth daß dies recht bald geſchehen möge. 


Kirchen- Machrichten. 
Getraut. 


Liegnitz, im Mai: Freigaͤrtner Borhammer in Siegen 
dorf ee Jungfer Juliane Schädel.  Goldarbeiter Schönborn 


mit Jungfer Mathilde Preuß. Freibauergutsbeſitzer Ulke in 
Waldau mit Jungfer Thereſia Kirchner. Regierungsreferen⸗ 
dar und Kaͤmmerer Emerich in Lauban mit Fraͤul. Adelheid 
Koͤhler. Inwohner Karl Heidrich mit Chriſt. Guͤnzel. Im 
Sarg Gaſtwirth Auguſt Landmann mit Jungfer Charlotte 
Seidel. i 
Goldberg, im Mai: Schäfer Pietſch mit Jungfer 
an in Wolfsdorf. Schuhmacher Klupſch mit Jungfer 

eppner. 5 

ay nau, im Mai: Inwohner Wilh. Falke mit Jung⸗ 
fer Safe Riedel. 17 9. 8 Jung 
n Geboren. 

. Lieg nis. im April: Frau des Dominialbeſitzer Groh— 
lich e. T. Frau des Profeſſor Sommerbrodt e. S. Frau 
des Premierlieutenant von Hugo e. S. Im Mal: Roſalie 
Foͤrſter e. unehel. T. Frau des Kraͤutereibeſitzer Clemens e. 
T. Frau des Gartner Zimmermann e S. Frau des Kräus 
tereibeſitzer Vogt e. S. Frau des Vorwerksbeſitzer Leuſchner 
e. T. Frau des K. Caſſenkotrelleur b. d. hieſ. Ritterakade⸗ 
mie v. Bornſtedt e. S. Frau Inwohnerin Schneidet e. S. 
Frau des Häusler Schirmer e. t. T. Frau des Schuhma⸗ 
chermeiſter Benersdorf e. T. Frau des Inwohner Puſch in 
Barſchdorf e. T. Frau des Schloſſermeſſter Weſchke männl, 
Zwillinge. Frau des Schneidermeiſter Jüngling e. T. Fran 
des Tagearbeiter Krauſe e. T. Frau des Nadler Hüttel e. 
T. Frau des Schneidergeſell Staron e. S. Wittwe Pe⸗ 
ſchel in Großbeckern e. T. (Kath. Kirche: Frau des Brau⸗ 
ermeiſter Hengſtel e. S.) | 

Goldberg, im Mai: Frau des Tuchſcheerer Krump⸗ 
haar e. S. ſt. Frau des Sattler Jakob e. T. Frau des 
Kunſtweber Reichenbach e. S. Frau des Tuchm. Schind⸗ 
ler e S. Frau des Einwohner Pohl e. S. ſt. j 

Haynau, im Mai: Frau des Schneider Glauer in Ul⸗ 
bersdorf e. T. Frau des Schneider Neundorf e. T. 


Geſtor ben. 

Liegnitz, im Mai: Zimmergeſell Seibt 63 J., Bruſt⸗ 
krankheit. Frau Inwohner Wiesner, 33 J., Auszehrung. 
Tochter des Schneidermſtr. Hoffmann, 15 J., Nervenfieber. 
Armenhaͤusler Schmidt, 76 J., Lungenlaͤhmung. Kamma⸗ 
chergeſel Harth, 37 J., Lungenſchwindſucht. K. Rittmei⸗ 
ſter im Regiment Garde du Corps, Wilhelm Baron v. Ver⸗ 
nezobre, 47 J. 8 M. 7 T., Schlagfluß. Tochter des Tuch⸗ 


machergeſell Roſe, 4 J. 2 M., Gehirnentzuͤndung. Wittwe 


Thomas in Panten, 80 J. 6 M., Altersſchwaͤche. Tochter 
des Inwohner Juͤttner, 1B. 3 M. 14 . Lach: 
ter des Zimmergeſell Niſſel 1 T., Schwache. Tagearbeiter 
Neumann 54 J. 9 M., Bruſtentzuͤnd. Freigaͤrtner Hübner 
in Barſchdorf, 52 J. 2 M. 4 T., Auszehrung. Ulnverehel. 
Caroline Münch, 27 J., Abzehrung. Tochter des Tagearb. 
Wagner, 1 J. 4 M. 15 T., Kraͤmpfe. Tochter des Inw. 
Puſch zu Barſchdorf, 23 T., Krampf u. Schlag. Tochter 
des Bauergutsbeſitzer Schaͤfer in Pfaffendorf, 5 J. 2 M. 
8 T., Kraͤmpfe. (Kath. Kirche: Sohn der unverehel. Roß, 
21 W,, Keuchhuften,) 

Goldberg, im Mai Tochter des Einwohner Hölzebes 
cher, 1 J. 8 M. Sohn des Einwohner Schaͤfer, 19 W. 
Frau Tuchſcheerer Hamann, 53 J. 7 M. Aus züglerwiktwe 
Rückert, 81 J. 8 M. Deſtillateurwtw. Seiffert, 72 J. 6 
M. 20 T. s 

Haynau, im Mai: Sohn des evangel. Cantor Kuche 
4 M., Schwäche. 


Die diesjährige Obſtnutzung in den 
Plantagen ſoll 1 a a 
Freitag den 11. huj. Nachmitt. 2 Uhr 
im rathhäüslichen Conferenzzimmer meiſtbietend ver⸗ 
fteigert werden. Liegnitz, den 6. Juni 1847, 

Der Magiltrat, 


Die am 11, Zum c. in No. 407 hierſelb 1 
ſtehende Auktion wird hierdurch aufgehoben. t ane 
Liegnitz, den 8. Juni 1847. 


Feder, Aukt.⸗Comm. 


2 j 


öffentlichen 


* 


* 


Auction. Montag den 14. Juni c. Nachm. 
2 Uhr werden vor und in dem Gerichtslokale Pferde, 
Kühe, Wagen, Schlitten, Betten. Meubles, Klei⸗ 
dungsſtücke, Hausgeräth ꝛc. ꝛc. öffentlich verſteigert 
werden. x . 
Liegnitz, den 7. Juni 1847. 
8 Feder, Auct.-Comm. 


Bekanntmachung. a 
Es foll die Lieferung des Bedarfs an Brennholz 
bei der hieſigen Königlichen Ritterakademie pro 1. Oc⸗ 
tober 1847/48 — in etwa 150 Klaftern kiefern Scheit— 
holz beſtehend, — an den Mindeſtfordernden in En— 
treprife gegeben werden. 
Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich i 
bis zum 26. Juni d. J. 
portofrei hierher einzureichen, demnächſt aber in dem 
auf den 30. Juni d. J. früh 10 Uhr 
in dem dieſſeitigen Kaſſenlokale angeſetzten Verdin⸗ 
gungstermine zu erſcheinen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind von heute ab in 
vorgedachtem Lokale einzusehen. 
Liegnitz, den 7. Juni 1847. 
Königliches Ritter-Akademie-Direktorium. 


S 
> Technische Gesellschaft. 
> Sonnabend am 12. Juni Vortrag des Herrn 
Kübler über die Emaillefabrication. 
Der Vorstand 
ee 


Feuerversicherungsgesellschaft 
Colonia zu Köln. N 

Der unterzeichnete Spezialagent der Geſellſchaft 
beehrt ſich, anzuzeigen, daß der Auszug des Proto⸗ 
kolls der Generalverſammlung der Geſellſchaft vom 
29. v. Mts. enthaltend u. A. die Ueberſicht der Re⸗ 
ſultate des verfloſſenen Geſchäftsjahres, bei ihm zur 
Mittheilung bereit liegt. Hier beſchränkt derſelbe 
ſich auf die Notiz, daß das laufende Verſicherungs⸗ 
kapital um 163 Million Thaler, die Kapital⸗ und 
Prämien⸗Reſerven, zuſammen um 116,000 Thaler 
ſich vermehrt haben. 

Formulare zu Verſicherungs⸗Anträgen und Aus⸗ 
kunft über die Aufnahmebedingungen werden jeder⸗ 
zeit mit Bereitwilligkeit ertheilt. 

Liegnitz im Juni 1847. 
F. W. Schubert. 


Actien 
zu der 62., 63. und 64. Prämien-Vertheilung der 
„Fabrik Union“ in Altona bei Hamburg, ver⸗ 
kauft O. Wüſtrich in Tentſchel, und können 
Beſtellungen hierauf in der Expedition d. Bl. ge⸗ 
macht werden. Hierbei iſt beſonders zu bemerken, 
daß die Betheiligung geſetzlich nicht verboten iſt. 


Wegen Abreiſe einer Herrſchaft ſteht eine gut 
zugerittene hellbraune Stute 5; Jahr alt, eine ganz 
moderne, wenig gefahrene Fenſterchaiſe und ein halb 
gedeckter Wagen zum Verkauf. 
dition dieſes Blattes. 


Wo ſagt die Expe⸗ 


neueſter Deſſeins und geſchmackvollſter Art ſind wieder voräthig in der 


Königlichen Hofbuchdruckerei, 
Bäckerſtraſſe No. 90. 


——— 

Eine gute Belohnung erhält derjenige, wel⸗ 
cher den näher bezeichneten Hund entweder in Tent- 
ſchel bei Kaufmann Herrbich oder in Liegnitz beim 
Gaſtwirth Gnieſer abgibt. Der Hund war männ⸗ 
lichen Geſchlechts, pinfchegartig, hochläufig und nett 
gebaut, ſchwarzhaarig, den Beinen gelblich, die 
Bruſt mit weißem Kreuz, langſchwänzig und mit 


einem ſtählernen Gliederhalsband verſehen. Auf den 


Namen „Mätz“ hört er am beſten, ſonſt auch „Ann: 
mi.“ 


Offerte. 

Unterzeichneter empfiehlt fein bedeutendes Meſ⸗ 
ſing⸗ und Metallgußwaarenlager, beſtehend in Glok⸗ 
on von verſchiedener Größe und Schwere von + 
an bis zu 36 Pfd. ſchwer und groß, ſämmtl. 

90 und harmoniſch klingend, ferner Biegeleiſen, 
Fenteet, Mörfer, Haus- und Stubenthürz, fo wie 
Hünderbeſchläge, zwölf Stück große meſſingne Gruft⸗ 
inge, alle Gattungen von Wein ⸗, Bier ⸗, und 


\ 


Branntweinhähne, Brunnenventile u. d. m. Sämmt⸗ 
liche Gegenſtände ſind dauerhaft und gut gearbeitet 
und verkaufen ſolche zu den möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen. Liegnitz, den 3. Juni 1847. 

G. Quint, Glockengießer und Spritzenverfertiger. 


Das Grundſtuck No. 212 in Steinau a. d. O 
am Waſſer gelegen, mit circa 1 Morgen Gartenland, 
einem in guten Bauzuſtande befindlichen Wohnhauſe, 
in welchem 6 Stuben, 3 Alkoven, 2 Küchen und ein 
bedeutender Bodenraum ſind, und ſich zur Weiß⸗ 
oder Rothgerberei vorzüglich eignen würde, kann 
billig gekauft werden. Das Nähere ertheilt auf por⸗ 
tofreie Briefe Bode in Steinau a. d. O. 


Mobiliar: und Bücher-Auftion. 

Künftigen Sonnabend den 12, um 2 Uhr, 
werden die Mobilien des verſtorb. Profeſſor Blau, 
verſteigert werden. Um halb 3 Uhr wird mit der 
Auktion der Bücher fortgefahren. 


2 ) 
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lich billigen Preiſen, 
Eine anſtändige und gebildete Frau ſucht ein 
Unterkommen als Kinderfrau bei einer anſtändigen 
Familie. Auskunft ertheilt die Redaktion d. Bl. 
Sonntag den 13. Juni ſollen die füßen Kirſchen 
im herrſchaftlichen Garten zu Klein-⸗Tinz und die 
auren in den daſigen Alleen Nachmittags um vier 


ie alle 5 


® Magasin de Nouve 
el Eintrepöt des Objets 


got, Haytas Espagnoles, Mant!l£tsde Printemps, Man- 


Mode einſchlagende Artikel zu den billigſten aber 8 
feſten Preiſen. h 
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Das neue Berliner 


jetzt Burgſtraße Nro. 318. im 
empfiehlt ſeine mahagoni und birkene Moͤbel, Spiegel und 
und garantirt bei neuſter ſchoͤnen 
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Anfertigung von Mantelets, Mantillen und Burnuſſen, nach 78 
Pariſer Magazinen eingekauften, neueſten Modells, als: N 


isites a la Reine Mar- 


ala Gitane, etc. eite. 
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CONCERT 


Badehause 
Anfang halb 4 Uhr. 
2 
Sonntag, den 13. d. Mis. : 
ABEND-CONCRRT. 
im Wintergarten. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Branntweinpreife. 


Berlin, den 8. Juni. Spiritus loco und dto. Liefe⸗ 
rung 352—37) Thaler. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


im 


Bilse. 


7 1 > A Ve De 3 
Ring- und er 6 525. 0 je 1505 Fun! Brom Th. n. N Wind. Wetter. 
Aten Etage ein herrſchaftliche Quartier, beſtehen 8. r 55 W) A8. Heiter. Wind. 
aus acht Zimmern, Küche, Kochſtube und ſonſtigem Mig 27,75, H 1 | WN W. Wilken Jönd. 
Zubehör von Johanni a. c. zu vermiethen und zu 9. Früh 27,75% f 11,3% SW. Suiten, Kin. 
beziehen, a N l „Mittag 27“ 1 WNW. | Sehr bewölkt, 
r e daͤnn Regen bis 
No. 67. am kl. Ringe iſt eine Wohnung vorn . ? ac. 
heraus zu vermiethen, und Johanni oder Michaeli 10. Früh 27“ 4 95 NNB | Regen u. Wind, 
u beziehen a eee | NR. | bewölkt, Wind. 
Höchſte Getreidepreiſe bee preußiſchen Scheffels in Courant. 
BE \ : ö Waizem 8 
Stadt. Datum. Roggen. Gerſte. Hafer. 
5 weißer. gelber. s Pf. Athle S Ra 
Vom Ahle. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sar: Pf.] Nthlr Sgr. Pf. Nthlr. Sar. Pf. 
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